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1ıbt die vorliegende Selbstbiographie des Scultetus über seine eıgene geistige
Entwicklung weni1g Aufschlufß, zeigt S1e doch in weitreichender Weiıse die Bedeu-
Cung des Scultetus innerhalb der damalıgen deutschen und westeuropäıschen Kır-
chengeschichte Eıne Fülle VO  - Ereignissen un! Persönlichkeiten des ausgehenden
und beginnenden Jh 1St. 1n diese Selbstbiographie eingefangen, die somıiıt iınen
instruktiven biographischen Spiegel der damalıgen Profan- und Kırchengeschichte
darstellt.

Der Schwerpunkt liegt e1 auf der Ptälzer Kirchengeschichte, miıt der Scultetus
durch 25 re während seiner Tätıgkeıit als Protessor un Hofprediger verbunden
BCWESCH ISt. Die Neuordnung der Brandenburger Kırche nach dem Übertritt des
Kurfürsten Johann Sıg1ismund UT retormiıerten Konfession 1im Jahe 1614, ferner
u. die Teilnahme des Scultetus der Dordrechter Synode sind die hervorragend-
sten Ereignisse seiner überregionalen Bedeutung. Im Jahre 1621 nach der Flucht
aus Prag hat Scultetus 1n Emden 1n der dortigen reformierten Gemeinde bis
seinem ode 1m Jahre 1524 noch gewirkt. Für die persönliche Frömmigkeıt des
Scultetus sind die Worte bezeichnend, die V  3 Emden Aaus kurz VOL seinem ode

Ludwig Cammerarıus nach Den Haag geschrieben hat »”»“ Nec 1invıtum abdu-
Cet (SC. Deus) hoc theatro, quandocumque volet Vel 1n hoc un  o beatus SU1,
quod pParatum OmM1nNus inventurus CST; quandocumque venerit. Interea feram,
quicquid terendum, q anımo, 11O  3 Nıcrum, sed coelum respectante”
(S 98)

Marburg Ernst-Wılhelm Kohls

Dıeter Frielinghaus: Ecclesia und TE Eıne Untersuchung ZUur Ekkle-
s1iologie des Andreas Hyperıius Beıträge ZuUur Geschichte und Lehre der retfor-
milerten Kirche, Band AXIMN9: Neukirchen (Neukirchener Verlag) 1966 180 d
kart. 18.80
Wirken und Bedeutung VO: Andreas Hyperius sind 1n den etzten hundert Jahren

besonders wWwel Aspekten gewürdigt WOT Zum einen wurde sein Name 1m
Zusammenhang MILIt den Antfängen der praktischen Theologie als theologischer Einzel-
diszıplın geNaANNtT (Nitzsch, Steinmeyer, Casparı1, Schian) Achelis würdigte ihn O;
als den Begründer der evangelischen praktischen Theologie un findet darın die Ziıs
stimmung VOI Frielinghaus 11) beruht diese Wertung auf eiıner Vereıin-
fachung, weıl 7 1 das Ineinander un! Nebeneinander VO:  3 allgemeiner Pastoral-
theologie einerseıits, WwW1€e S1e :  © 1n der Tradıition der soOgenannten Hırtenbücher
vorliegt, un praktischer Theologie andererseits berücksichtigen ware un
diffterenzierte Urteile verbietet. Zum anderen ist, Wenn auch ın geringerem Madße,
die Ekklesiologie des Hyperıius Gegenstand besonderer Autmerksamkeit SCWESCIHL
(Heppe, Schrenk)

erf. thematisıert in seiner Göttinger Dıiıssertation VO  3 1956 diese beiden Sach-
berei  e un sieht 1n Hyperius’ Betonung VO  3 BG es12 und vıta, bzw. Ekklesiologie
und praktischer Theologie, eiınen inneren Zusammenhang. Die Untersuchung bietet
1n ıhrem ersten Abschnitt eine austführliche Darstellung der Ekklesiologie des Hype-
r1us, die nach der Meıinung des Vert.s methodisch SOZUS2a die Mıtte der Theologie
des Hyperius bildet. Denn Hyperi1us nımmt die VeEeTS iedenen dogmatischen locı
weithin innerhalb der ekklesiologischen Fragestellung 1n den Blıck Dı1e sanctiıficatio
wırd VO  a ihm beispielsweise im Zusammenhang mit dem Leben der Kırche behan-
delt. Charakteristisch für das Kirchenverständnis des Hyperi1us 1st sodann, w1€
Frielinghaus ze1igt, die Vorstellung VO!  w der Exıistenz der Kirche VOr Schöpfung und
Fall integra perfectaque ecclesia). Jedoch verbindet sıch mit diesem spekulativen
Gedanken be1 Hyperius keine Spiritualisierung des Kirchenbegriffs. Jener nNnter-
streicht vielmehr die göttliche Erwählung der Gemeinde und intensiviert letzthin
die theologische Zuwendung der ecclesia hic in terr1s, die in breite Überlegungen
über die rechte gubernatio ecclesiae mündet. Hyperius versteht die gubernatio eccle-
S12€ 1n eiınem umtassenden Sınne, Iso nicht NUur als Kirchenzucht der kirchenord-
nende Tätigkeit vgl Schleiermachers komplexen Begriff der ‚Kırchenleitung‘).
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Dıie fragmentarischen Methodiı Theolog1ae, auf die sich ert. in erster Linie
stutzt, sind theologisch eın Dokument des spannungsreichen Überganges VOUO  -

Reformatıon ZUr altprotestantischen Orthodoxie. 1)as zeıgt sıch 1n der betonten
Zusammenschau V O]  - Glaube und Leben Leider werden edoch die theologie- un
eistesgeschichtlichen Zusammenhänge 1n der vorliegenden Untersuchung nıcht gCc-

berücksichtigt. Der Anhang {I1 ‚Zur Biographie des Hyperius‘ 1St unNnsc-nugen
ert. isoliert stellenweiıse die theologische Position des Hyperius starknugen

un f3Ilt darum ötters einseitige Urteile. Das theologische Verhältnis Melanch
un Bucer müfßte beispielsweise hinsichtlich der Überlegungen über die ‚praxeıs‘ der
Kirche eingehender eklärt werden.

Der Abschnitt ber die ‚praktische Theologie‘ stutzt sıch Mi1t echt besonders auft
‚De Theologo SECEU de ratione studi1 theologic1“. Dıie viel zıtierte un für
Geschichte der Homiletik höchst bedeutungsvolle Predigtlehre ‚De formandıs COIMN-

cionibus Ssacrıs SCu de interpretatione Scripturarum popuları“, mit der Hyper1us O

der allgemeinen captıvıtas rhetorica der Homiletik entgegentrat, wird 1Ur Rande
behandelt. Der Abschnitt iıntormiert jedoch gut ber die verschiedenen ‚praktisch-
theologischen‘ Intentionen des Hyperius. Freilich WIr'! auch 1n diesem 'eil der
Untersuchung die Bedeutung des Hyper1us gelegentlich überbetont. So werden die
in der Retormatıon angestrebten Studienretormen fast Sal nıicht erwa  r Nt.

Diese Einwände andern edoch nıchts dem Gesamturteil, daß ert. das be-
wegende Moment 1n der Theologie des er1us, nämlich ıhre Ausrichtung autf dıe
gubernatio ecclesiae, reftsicher erkannt dargestellt hat Das macht diese Unter-
suchung einem lesenswerten Bu  5 zumal das Thema nıcht Ur Kirchenhistoriker
interessieren dürtte.

Göttingen Friedrich intzer
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Hanns-Joachım Wollstadt: Geordnetes Dıenen 1n der christ-
iıchen Gemeinde, dargestellt den Lebenstormen der Herrn-

huter Brüdergemeıne 1n iıhren Anfängen Arbeiten ZUr Pastoral-
theologıe, Band 4) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1966 3/9 SE Kunst-
drucktafeln, geb. 16.80
Dieses Bu: ISt Aaus ausgedehnten Quellenstudien 1m Archiv der Brüderunität in

Herrnhut entstanden. Fın überrei:  es Material 1St der Frage des Gemeindeauf-
baues historisch-systematisch gesichtet un verarbeitet worden. Es hat gewiß Z
nügend andere Untersuchungen gyegeben, die vieles VO!: dem Material schon darge-
boten en. Es 1St eigentlich nichts, w as der Vertasser darbietet, völlig unbekannt
SCWESCH. Doch hier wird 1n einer Spezialarbeit alles vorhandene überrei  e Material
Aaus den Anfangszeıten des Brüdertums ausführlich untersucht. Darın lıegt bereıits
eın yrofßer Verdienst des Vertfassers.

Da ihn ine aktuelle rage dieser Untersuchung eführt hat, unterbreitet
der Vertasser 1n den einleitenden Kapiteln. Die Frage nach eiınem geordneten Dienen
1n der christlichen Gemeinde, die N Besinnun über das Wesen einer lebendigen

aktıv wird, die Sammlung undGemeinde, die ben missionaris und diakonıis
Sendung 1n sich vereıini1gt, 1St gewiß dringlich und wird heute 1n breiter Form Ver-

handelt un 1in kräftigen Ansätzen 1m Raum des Protestantismus verwirklichen
gesucht.

Hıer ıll der Verfasser durch die Darstellung dieses gyeordneten 1enens dem
Modell der Herrnhuter Brüdergemeıine einen fördernden Beıitrag jefern. Dıie Grund-
strukturen der 1 Glauben und 1n der Liebe lebendigen Gemeinde werden für ıhn
1er besonders anschaulich un konkret. Denn die historischen Gegebenheiten sind


